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A
m 8. Oktober dieses 

Jahres fand in Wien 

ein besonderes Tref-

fen statt. Zusammen-

gekommen waren die österrei-

chischen Hersteller von sauberem 

Strom aus Wasser, Wind, Sonne 

und Biomasse. Ihre Fragestellung 

lautete, wie viel Anteil an dem in 

Österreich verbrauchten Strom 

können sie gemeinsam bis zum 

Jahr 2020 aufbringen? Eine span-

nende Frage in Zeiten, in denen der 

Ölpreis rapide am Steigen ist und 

Putin regelmäßig ankündigt, dem-

nächst wieder einmal den Gashahn 

zuzudrehen. Das Ergebnis war ver-

blüffend und wird demnächst in 

Form einer Broschüre der Öffent-

lichkeit vorgestellt werden. Wir 

haben die Zahlen, die von hoch-

qualifizierten Fachleuten erstellt 

wurden, schon bekommen. 

99 Prozent sauberer Strom
Optimale gesetzliche Rahmenbe-

dingungen vorausgesetzt, könnten 

bis zu 99 Prozent des in Österreich 

verbrauchten Stroms bis 2020 ohne 

CO2 und ohne Atom bereitgestellt 

werden. Das ist enorm. 

Keine Abhängigkeit von un-
sicheren Rohstofflieferanten
Derzeit werden in Österreich 45 

Terrawattstunden (TWh) an sau-

berem Strom, vor allem durch die 

Großwasserkraft, das sind 64 Pro-

zent des Gesamtbedarfs, gedeckt.  

Es fehlen also noch 36 Prozent. 

Diese könnten nach folgendem 

Muster aufgebracht werden: Die 

Wasserkraft könnte noch 7 TWh 

aufbringen, die Windkraft 5,2 TWh, 

die feste Biomasse 2,9 TWh, Bio-

gas 0,5 TWh und die Photovoltaik 

6,8 TWh. Das Ziel der Vertreter 

der Erneuerbaren ist ambitioniert, 

aber nicht utopisch. Sehen wir die 
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Sache einmal von der volkswirt-

schaftlichen Seite. Welche Auswir-

kung und Vorteile hätte eine Voll-

versorgung mit eigenem sauberen 

Strom für Österreich? Diese sind 

vielfältig und ausschließlich posi-

tiv. Der Import von Strom (inklu-

sive Atomstrom) würde wegfallen. 

Dadurch würden mindestens ein 

bis zwei Milliarden Euro an Wert-

schöpfung im Lande bleiben und 

die heimische Wirtschaft beleben. 

Die Abhängigkeit von Rohstofflie-

feranten zur Stromerzeugung (Öl, 

Kohle, Gas) würde auf Null sinken. 

Das Klima würde geschont und die 

Luft sauber gehalten.

Ein bis zwei Mrd. Euro 
bleiben im Land

Österreichische Post AG Info.Mail Entgelt bezahlt

Die letzten Jahre haben uns gezeigt, dass auch der 

Energiemarkt nicht von Spekulation und der aktuellen 

Wirtschaftslage verschont wurde. So zum Beispiel 

sind die Energiepreise am Großhandelsmarkt von 

2005 bis Mitte 2008 um 100 Prozent gestiegen. Im 

Jahr 2009 kam dann auch auf dem Energiemarkt 

der Einbruch und so fielen die Preise wieder um 

knapp 50 Prozent. Jetzt stellen Sie sich sicher die 

Frage, warum bekomme ich als Kunde davon nichts 

mit bzw. warum wirkt sich dies nicht so auf meine 

V o r w o r t

S t rommark tp r e i s e  s p i e l en  ve r r ü c k t

Wilfried Klauss

Geschäftsführer der 
AAE Naturstrom Vertrieb GmbH 
& der AAE Kraftwerke

Platz 1 – Fotowettbewerb,
fotografiert von Michael Gruber

Sauberer
Strom

für alle

Die AAE ist dabei
Wir von der Alpen Adria Energie, 

sowohl von der Stromproduktion 

als auch vom Stromhandel, sind 

mit vollem Eifer bei der Verwirk-

lichung des großen Zieles. Mit 

Hilfe unserer Kunden können wir 

dazu einen schönen Beitrag leisten. 

Dadurch, dass der Strom bei uns 

direkt bezogen wird, sind wir in der 

Lage, in neue Wasserspeicher, in 

Windräder, in Biogasanlagen und 

Sonnenstrompaneelen langfristig 

zu investieren. 

Eine schöne Vision 
Wird der Plan der Vertreter der 

erneuerbaren Energieträger Reali-

tät, und wir werden alles in unserer 

Macht Stehende daran setzen, dass 

dies geschieht, wäre Österreich 

das erste EU-Land, das von sich 

behaupten kann, ausschließlich sau-

beren Strom zu nutzen. Vom ein-

zigen EU-Land, das das Kiotoziel 

nicht erreicht hat zum ersten Land, 

das 100 Prozent sauberen Strom 

bezieht – eine schöne Vision.

Stromkosten aus? Als Naturstromversorger den-

ken wir langfristig, so zum Beispiel sichern wir 

uns die Ökoenergie für unsere Kunden bereits im 

Vorhinein, indem wir Verträge mit verschiedenen 

Naturstromkraftwerken abschließen. Dies hat zur 

Folge, dass wir Preissprünge wie an der Ener-

giebörse abfedern können, sodass beim Kunden 

diese Schwankungen sehr gedämpft durchschlagen. 

Die AAE praktiziert dieses vorausschauende Ener-

gie-Beschaffungsmodell von Anfang an, auch und 

insbesondere um Spekulation vorzubeugen, denn 

Energieversorgung ist ein Grundbedürfnis und auf 

keinen Fall ein spekulatives Finanzprodukt.

Ihr Wilfried Klauss

Bei gleichbleibendem Stromverbrauch 
ist eine Vollversorgung aus erneuerbarer 

Energie bereits im Jahre 2020 möglich.



Vor zwei Jahren wurde der 

Verein „energie:autark 

K ö t s c h a c h - M a u t h e n “ 

gegründet. Gründungsmitglied und 

tatkräftige Unterstützerin ist die 

AAE, die in Kötschach ihren Fir-

mensitz hat. In den letzten Monaten 

konnte der Verein „energie:autark 

Kötschach-Mauthen“ große Erfol-

ge in der Umsetzung der energie-

politischen Projekte verbuchen. 

Mit der Eröffnung des 1. Lerngar-

tens der erneuerbaren Energie 

sowie auch der Fertigstellung des 

„Sonnenkraftwerkes Rathaus“ und 

der Auszeichnung im „e5-Landes-

programm“ rückte Kötschach-

Mauthen in den Mittelpunkt des 

„energetischen“ Interesses.

Lerngarten der 
erneuerbaren Energie
300 m² Experimentierwerkstatt 

für Schulen wurden nun Anfang 

Oktober 2009 offiziell und fei-

erlich eröffnet! Innerhalb eines 

Jahres wurde ein pädagogisches 

Konzept für „Erlebnis- und Erfah-

rungsunterricht“ umgesetzt, bei 

dem entdeckendes und handlungs-

orientiertes Lernen in den Vorder-

grund gestellt wird. So soll vor 

allem außerschulisches Lernen für 

alle Altersgruppen gefördert wer-

den. Der Lerngarten kann also in 

Zukunft von Schulklassen (1. bis 

8. Schulstufe) als „Experimentier-

werkstatt“ zum Thema erneuerbare 

Energie gebucht werden. Kleine, 

alters- und themenbezogene Expe-

rimente und große, eigens angefer-

tigte Demonstrationsversuche, die 

zum Staunen anregen und Neugier 

schaffen, bringen den Besuchern 

die Themen Wasser-, Wind- und 

Sonnenkraft sowie Biomasse und 

Energiesparen näher. 

Die Kraft der Sonne 

Während man im Festsaal gerade 

die Eröffnung des Lerngartens fei-

erte, wurde am Dach des Rathauses 

das neue „Wahrzeichen“ – 44 Pho-

tovoltaikpaneelen – das „Sonnen-

kraftwerk Rathaus“ montiert. Eine 

141 m² große, 20 kW starke Pho-

tovoltaikanlage am Rathaus, die zu 

einem Teil mit einem Bürgerbetei-

ligungssystem und zum anderen 

Teil über den regionalen Natur-

stromerzeuger AAE umgesetzt 

wird. Mit dem Sonnenkraftwerk 

wird am Rathaus als nächstes auch 

eine Elektrotankstelle errichtet. 

Ein Ort mit Vorbildwirkung: Eröffnung des ersten Lerngartens 
der erneuerbaren Energie
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Erfolge für „energie:autark 
Kötschach-Mauthen“ 

Biogasanlage in Verona

Nach mehrjähriger Bewilli-

gungszeit wurde nun der 

Startschuss für den Bau 

einer 1-MW-Biogasanlage in der 

Nähe von Verona gegeben. Mitt-

lerweile stehen bereits die ersten 

Fermenter und die Inbetriebnahme 

sollte kommenden Februar stattfin-

den. Die Rohstoffe für die Biogas-

anlage stammen großteils aus den 

Auf Anhieb drei 
„Energiesterne“
Am 28. Oktober wurden im Rah-

men der Auszeichnungsveranstal-

tung in Wolfsberg die Kärntner e5- 

Gemeinden von LH-Stv. Ing. Rein-

hart Rohr für ihre herausragende 

Energiearbeit gewürdigt. Seit eini-

gen Jahren steht das e5-Programm 

für herausragende Erfolge im Ener-

giebereich auf kommunaler Ebene. 

Kaum eine andere Initiative kann 

auf Gemeindeebene einen ähnlich 

umfassenden und konsequenten 

Ansatz vorweisen. Mit e5 erhalten 

die am Programm teilnehmenden 

Gemeinden Hilfsmittel und Unter-

stützung, um ihre Energie- und 

Klimaschutzziele festzulegen und 

zu erreichen. Keine Gemeinde in 

Österreich hat  bisher auf so sensa-

tionelle Weise den Einstieg in das 

e5-Programm gestartet.

Nähere Informationen über Besich-

tigungsmöglichkeiten, Führungen 

und Buchung des „Lerngartens der 

erneuerbaren Energie“  sowie der 

AAE-Kraftwerksanlagen erhal-

ten Sie im Internet unter www.

energie-autark.at oder per E-Mail 

unter: info@energie-autark.at

biologischen Abfällen der nahe 

gelegenen Lebensmittel-Industrien. 

Somit wird aus diesem bisher nicht 

genutzten Potenzial immerhin         

8 000 000 kWh Ökostrom erzeugt. 

In weiterer Folge soll die Abwärme 

der Biogasmotoren zur Trocknung 

von landwirtschaftlichen Rohstof-

fen und Beheizung von Treibhäu-

sern verwendet werden.     

AAE mit „Umwelt-Oscar 2009“ ausgezeichnet

Der sauberste Strom Österreichs

Der neueste Stromkenn-

zeichnungs-Bericht der 

e-control zeigt, welche 

Energieversorger ihren Kunden 

Atom- und Kohlestrom „unterju-

beln“. Erkennbar ist dies am UCTE-

Mix. Als UCTE-Strom muss jener 

Anteil ausgewiesen werden, bei 

dem die Herkunft nicht feststellbar 

ist. Im europäischen Durchschnitt 

setzt sich der UCTE-Mix aus fol-

genden Quellen zusammen: 53 Pro-

zent Fossile, 30 Prozent Atomkraft, 

11 Prozent Wasserkraft und 6 Pro-

zent Erneuerbare. Die AAE interes-

siert der UCTE-Mix gar nicht und 

liefert ausschließlich Ökostrom – 

hergestellt aus Kleinwasserkraft, 

Biogas, Wind und Photovoltaik. 

Der Stromkennzeichnungsbericht 

2009 der e-control bestätigt die 

saubere Arbeit: 100 Prozent Strom 

aus Erneuerbaren – Null Emission 

von umweltrelevantem CO2 bei der 

Produktion. Der Umweltdachver-

band zeichnete dieses Engagement 

kürzlich mit dem „Umwelt-Oscar 

2009“ aus. Insgesamt 23 heimi-

schen Unternehmen wurde diese 

Auszeichnung zuteil. Im Gegenzug 

werden Unternehmen, die beson-

ders viel Fossil- und Atomstrom ins 

Netz bringen, mit der „Atom-Birne“ 

vom Umweltdachverband abge-

mahnt. Laut e-control hat 2008 die 

Verbund-Tochter Austrian Power 

Sales GmbH als Billigstromanbie-

ter 89 Prozent UCTE-Strom ver-

kauft. Das Unternehmen sei somit 

für 0,7 g radioaktiven Abfall je ver-

kaufter MWh verantwortlich, so der 

Umweltdachverband. Die „Atom-

Birne 2009“ für den schmutzigsten 

Strom Österreichs geht daher an die 

Austrian Power Sales GmbH.

Weitere Infos: 

www.umweltdachverband.at

www.e-control.at

Kötschach-Mauthen freut sich über die Eröffnung des 1. Lerngartens der erneuerbaren Energie und 
die Fertigstellung des „Sonnenkraftwerkes Rathaus“ (s. Foto rechts oben)

Ökostrom aus organischen Abfällen



D ie Zeiten, in denen es 

eine klare Trennung zwi-

schen Stromproduzenten 

und Stromverbrauchern gab, 

sind vorbei. Mit dem immer stär-

ker werdenden Aufkommen der 

Haushalts-Photovoltaik-Anlagen 

entstehen immer mehr kleine, pri-

vate Mischanlagen, die sowohl 

Ökostrom verkaufen als auch 

für den Strombedarf des Haus-

haltes Teilmengen weiterhin vom 

Stromversorger beziehen. Viele 

große Energieversorger stehen 

dieser Entwicklung sehr skeptisch 

gegenüber, da dies für sie eine 

Konkurrenz darstellt. Die AAE 

hingegen sieht dies als wichtigen 

Schritt, damit das gemeinsame Ziel     

„100 Prozent saubere Energie in 

Österreich“ erreicht werden kann.  

Die AAE bietet bis zu 10 Cent 

pro kWh netto für die Energie, 

die der Kunde nicht selbst nutzen 

kann. Da dies laut unseren Kunden 

eines der interessantesten Modelle 

in Österreich ist, kam es heuer zu 

einem kleinen Boom und so wer-

den bereits jetzt über 1 000 0000 

kWh PV-Strom an die AAE rück-

geliefert. Mittels der AAE-Stau-

seen kann diese Energie optimal 

genutzt werden, da bei Bedarf die 

aus der Sonne gewonnene Energie 

in den Speicherseen gepuffert wird 

und erst dann wieder zu Strom 

ungewandelt wird, wenn die Kun-

den den Strom benötigen. 

Ein zukunftsweisendes Modell
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AAE – der Sonnenstrom-Partner

AAE -F i rmenkunden :  Unse r  S t r om  i s t  saub e r

„Als Anwälte sind wir es gewohnt, langfristig zu denken und nachhaltige 

Lösungen für unsere Mandanten zu entwickeln. Für unsere Energiever-

sorgung setzen wir deshalb auf erneuerbare Energie. 

Gemeinsam betreiben wir Photovoltaikanlagen und produzieren den 

Strom, den wir in der Kanzlei und unseren Privathäusern verbrauchen, 

weitgehend selbst. Als Partner für Abnahme überschüssigen Stroms im 

Sommer und Ausgleich von Unterkapazitäten im Winter hat sich AAE 

bisher sehr bewährt.“

Ernst Brandl & Thomas Talos

Rechtsanwälte

Platz 2 – Fotowettbewerb, 
fotografiert von Herbert Graf

Sauberer Strom für saubere Produkte

Luvata ist ein weltweit führendes Unternehmen in der Metallverarbeitung 

und Arbeitgeber für rund 7 500 Menschen an 36 Produktionsstandorten. 

Eine Niederlassung des Luvata Konzerns  ist seit 2007 die Luvata Gailtal 

GmbH in Kötschach-Mauthen (die ehemalige ECO Wärmeaustauscher 

GmbH). Unweit des AAE-Firmensitzes produzieren 240 Luvata-Mit-

arbeiter Wärmetauscher für alle möglichen Einsatzgebiete: Klimaanla-

gen in Kraftfahrzeugen, in Krankenhäusern oder Schulen sind genauso 

mit Luvata-Bauteilen ausgerüstet wie Kühlaggregate in Lagerhallen und 

EDV-Zentren oder aber auch Module für Heizsysteme werden erzeugt. 

Luvata in Kötschach-Mauthen gilt als größter privater Arbeitgeber in 

der Region und wird ab 2010 einer der größten Abnehmer von AAE-

Ökostrom. „Wir wollen ein sauberes Produkt herstellen – da ist es nahelie-

gend, dass wir im Werk auch sauberen Strom aus der Region einsetzen“, 

sagt Verwaltungsleiter Gerhard Schmid. 400 000 Stück Wärmetauscher 

auf Lamellenbasis in verschiedensten Ausführungen produziert Luvata 

pro Jahr in Kärnten. 97 Prozent davon gehen in den Export. Für ein 

Unternehmen dieser Größenordnung ist der Energiebezug ein wesent-

licher Kostenfaktor. 

„Es gibt mehrere Gründe, warum wir uns für die AAE entschieden 

haben“, betont Betriebsleiter Roland Pranter: „Das Engagement in der 

nachhaltigen Energieversorgung, die geographische Nähe zu den Erzeu-

gern und das faire Angebot der AAE hat für uns den Ausschlag gegeben.“

„Aufgrund der stetig steigenden 

Energiekosten ist es in der heutigen 

Zeit besonders wichtig, auf erneuer-

bare bzw. nachhaltige Energieversor-

gung zu setzen. 

Mit der AAE haben wir einen Part-

ner gefunden, der Kosteneffizienz 

und umweltfreundliches Denken 

miteinander vereint. Und wir wissen, 

wovon wir reden! Denn als Dienst-

leister im technischen Gebäudema-

nagement sind wir bestrebt, unseren 

Kunden in Sachen Energiemanage-

ment zur Seite zu stehen. Ob Ener-

giemonitoring, Energieeffizienzbe-

rechnung, nachhaltige Senkung der 

Betriebs- und Wartungskosten sowie 

bei der Verbesserung der Qualität 

bestehender Anlagen sind wir Profis 

auf unserem Gebiet.“

Ing. Michael Moshammer

Geschäftsführer der IFM

Die Facility Manager 

Mitglied der Rustler Gruppe

Firmenleitung Luvata Gailtal GmbH: Verwaltungsleiter 
Gerhard Schmid und Betriebsleiter Roland Pranter (rechts) 



Dr. Hans Kronberger, Experte im Bereich 
Erneuerbare Energie, 1996–2004 EU-Abge-
ordneter zum Europäischen Parlament,  
Vizepräsident von Eurosolar International, 
Bestsellerautor (Blut für Öl, Auf der Spur 
des Wasserrätsels) und seit April 2008  
Präsident des Bundesverbandes 
Photovoltaic Austria. www.kronberger.net
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Wenn die Politik versagt, ist der Mensch gefragt
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Für einen vielgereisten Öster-

reicher, der auf unzähligen 

Kongressen und Konfe-

renzen gesessen ist und dort hören 

durfte, dass Österreich im interna-

tionalen Vergleich bei Umweltbe-

dingungen entweder im guten Mit-

telfeld liege oder gar Musterschüler 

sei, war die Veröffentlichung der 

Kiotozwischenbilanz schon ein 

schwerer Schlag. Unser schönes 

Österreich wird als einziges derjeni-

gen EU-Länder, die die freiwillige 

Selbstverpflichtung unterzeichnet 

haben (es waren damals noch 15), 

das Ziel verfehlen. Wir Österrei-

cher, die wir unsere Sommer- und 

Wintergäste mit unserer sauberen 

Luft locken, haben die Luftsitu-

ation in den letzten Jahren nicht 

verbessert, sondern verschlechtert. 

Wer nun glaubt, die österreichische 

Politik sei nach Bekanntwerden des 

desaströsen Ergebnisses zusam-
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Jedem sein eigenes Kiotoziel

GEWINNER DES 
FOTOWETTBEWERBS

mengelaufen und habe Maßnah-

men beschlossen, die zumindest 

im Endspurt (die Endabrechnung 

erfolgt 2012) noch rettet, was zu 

retten ist, der irrt gewaltig. Fromme 

Worte ohne Taten bekommen wir 

zu hören. Ein erster Schritt wäre in 

jedem Tourismusbetrieb (und nicht 

nur dort) ein Hinweis (Pickerl, Pla-

kete oder Urkunde) mit den Wor-

ten: „Wir verwenden nur sauberen 

Strom ohne CO2 und Atom!“

PLATZ 3

„Ich habe mich immer schon für Fragen 

der Energie, deren Einsparung bzw. effi-

ziente Nutzung und umweltfreundliche 

Gewinnung interessiert. Heuer habe ich  

durch die Montage einer privaten PV-

Anlage auf dem Dach meines Hauses 

einen großen Schritt in Richtung Ver-

wirklichung meiner Vorhaben gesetzt! 

Außerdem steht bereits ein Elektromo-

ped für meine Töchter in der Garage! 

Wir müssen es schaffen, die Jugend für 

unsere (Um-)Welt zu begeistern!“

Herbert Graf

4300 St. Valentin

„So eine Überraschung! 

Es macht mir einfach Freude, die klei-

nen feinen Momente und Augenblicke 

im Bild festzuhalten. Ein Maisfeld, die 

Wolken und das Windrad – im Norden 

des Landes, in bäuerlicher Umgebung, 

ein Selbstbauwindrad. 

Seit 11. November ist unsere Tochter 

Paula bei uns (sie ist wunderbar) und 

zwei Heizlüfter, Windeln für die Wasch-

maschine und auch ein Wäschetrockner 

– alles Energie.“

Dietmar Blaschko 

4240 Freistadt

„Das Bild ist bei einem Fahrradausflug 

auf der Donauinsel entstanden. Meine 

Freundin Bernadette und ich haben eher 

zufällig bemerkt, dass sich das Windrad 

beim Trinken in der Wasserflasche spie-

gelt. Dabei ist mir der AAE-Fotowettbe-

werb eingefallen. Auf dem Bild sind alle 

wichtigen erneuerbaren Energiequellen 

vereint – Biomasse, Wasser, Windkraft 

und Sonnenstrahlen sind zu sehen. Also 

haben wir uns entschlossen am Gewinn-

spiel teilzunehmen.

Ich bin seit 2007 AAE-Kunde. Mir ist es 

wichtig, im täglichen Leben möglichst 

wenig Ressourcen zu verbrauchen. 

Umweltbewusstes Handeln ist gerade 

beim Strombezug besonders simpel. Bei 

mir hat eine Internet-Recherche und das 

Ausfüllen eines Formulares genügt. Jetzt 

beziehe ich ausschließlich Ökostrom, 

ohne dass sich bei den Kosten oder der 

Vorsorgung etwas Merkbares verändert 

hätte. Im Berufsleben bin ich Lehrtrai-

ner beim  Outdoorlehrgang und für die 

organisatorische Leitung desselben ver-

antwortlich. Weiters engagiere ich mich 

bei den betreuten Schulprojektwochen 

der Freiraum GmbH und in der Erwach-

senenbildung. Da ich viel mit dem Rad 

unterwegs bin, freue ich mich besonders 

über den Preis. Gerade bei den längeren 

Strecken wird der Elektroantrieb sicher 

eine angenehme Unterstützung.“ 

Michael Gruber 

1050 Wien

Auf www.aae.at finden Sie 

den neuen Homepageauf-

tritt der Alpen Adria Energie. 

Besonderes Augenmerk wurde 

auf einen einfachen und kun-

denorientierten Aufbau gelegt. 

Die neue Homepage integriert 

wichtige Voraussetzungen 

für eine zukünftig optimierte 

Dienstleistung für den Kunden. 

So soll eine Online-Rechnungs-

legung möglich werden. Span-

nend ist ein geplanter Zugriff 

auf den AAE-Kraftwerkspark, 

um live miterleben zu können, 

wie und wo Naturstrom produ-

ziert wird. 

Bügeln verbraucht 

relativ viel Strom: 

Etwa 2,6 kWh für 

10 kg Wäsche. Die 

Nutzung eines wär-

mereflektierenden 

Bügelbrettbezuges 

spart eine Menge 

Energie. 

PLATZ 2PLATZ 1

Neue Homepage

Energiespar-Tipps

Energie und Geld sparen

LCD-Monitore brauchen ca. 

nur halb so viel Energie wie 

Röhrenmonitore. 

Solaranlagenbesitzer profi-

tieren energetisch von einem 

direkt angeschlossenen Ge-

schirrspüler. Dieser spart viel 

Strom. Die meiste Energie 

benötigt der Geschirrspüler 

zum Aufheizen des Wassers, 

Verbrauch für Motor und 

Pumpe sind verhältnismäßig 

gering. 

1.000 kWh Naturenergie erhält 
Herbert Graf, Gewinner Nr. 2

500 kWh Naturenergie erhält 
Dietmar Blaschko, Gewinner Nr. 3

Michael Gruber mit Hauptpreis: 
KTM Elektrorad/Intersport Eybl


